An alle Claretiner-Missionare

Liebe Mitbrüder,

noch mit dem Herzen voller tiefer Freude über die Feier des Osterfests, mache ich mich daran, euch über die Hauptpunkte zu informieren, die in den jüngsten Sitzungen der Generalleitung behandelt wurden.

Leitung

Noch ist die Erinnerung an das Treffen der Generalleitung mit allen höheren Oberen der Kongregation, das vom 14. bis 23. Januar in Jundiaí

(Brasilien) stattfand. Wie ihr wisst, war das Hauptthema des Treffens die Vorbereitung des nächsten Generalkapitels. Es war eine wichtige Zeit der gemeinsamen Reflexion im Hinblick darauf, das Thema des nächsten Generalkapitels zu identifizieren und eine Methodik festzulegen, die eine aktive Beteiligung aller Claretiner auf dem Weg zum Kapitel ermöglicht. Ich halte mich nicht weiter damit auf, euch die Ergebnisse des Treffens zu erklären, weil darüber umfassend informiert wurde und weil seine Vorschläge die Grundlage des Rundschreibens zur Ankündigung des Kapitels bilden, das ihr bereits erhalten habt oder demnächst erhaltet. Darauf verweise ich euch.

Im Rahmen des Abschlussgottesdienst des Treffens wurde die neue Provinz Brasilien ins Leben gerufen, die aus der Verschmelzung der bis dahin dort bestehenden Organismen hervorgeht. Die Mission, die die Provinz Katalonien im Bundesstaat Rondonia hat, ist eingeladen, einen Prozess im Hinblick auf eine Integration in die neue Konfiguration der Kongregation in Brasilien in nicht allzu ferner Zukunft einzuleiten. Wichtig ist es, die Anstrengung hervorzuheben, die die Claretiner Brasiliens unternommen haben, um das neue Missionsprojekt der Claretiner zu umschreiben, das den Kern des Lebens der neuen Provinz darstellt. Seit Jahren hat man schon in den Ausbildungsprogrammen zusammengearbeitet, und es waren bereits einige gemeinsame Projekte in die Wege geleitet.

Weitere Organismen verfolgen in unterschiedlicher Geschwindigkeit die Prozesse zur Reorganisation der Kongregation. Von seiten der Generalleitung bemühen wir uns in Übereinstimmung mit dem Auftrag des letzten Generalkapitels, solche Projekte anzustoßen und dabei immer den Nachdruck auf das zu legen, was sie für die Erneuerung des missionarischen Lebens der Gemeinschaften und für die Förderung einer größeren Dynamik in ihrer missionarischen Ausrichtungen bedeuten. Den Provinzen der Vereinigten Staaten wurde eine Frist von drei Jahren zur Durchführung dieses Prozesses gesetzt, den wir ansonsten für unaufschiebbar halten, und zwar sowohl im Blick auf die Statistiken als auch darauf, dass es dringlich ist, das künftige Missionsprojekt besser zu umschreiben. Die Provinzen und Delegationen des Südteils von Lateinamerika (Argentinien, Chile und die Missionen in Paraguay und

Humahuaca) bereiten eine Versammlung aller Claretiner der Region für Januar 2009 vor, um die Entwicklung des Prozesses zu überprüfen, sich besser kennenzulernen und die Schritte und Instrumente anzugeben, die notwendig sind, um das Projekt der Kongregation für diese Region zu umschreiben. Die Leitungen der beiden Provinzen in Kolumbien und der Delegation Venezuela haben sich regelmäßig getroffen mit dem Ziel, den Weg zu einer Neuorganisation der Kongregation in dieser Region zu fördern. Die jüngste Versammlung der Delegation Venezuela hat ganz deutlich den Wunsch zum Ausdruck gebracht, den Weg zu einer Neuorganisation wenn möglich zu beschleunigen. Der Prozess zwischen den Delegation Peru und Bolivien kommt noch schwer voran, auch wenn wichtige Schritte unternommen wurden wie die Zusammenlegung der Ausbildung. 

Zweifellos ist es unerlässlich, wenn die notwendige Neuorganisation zustandekommen soll, dass man sich in eine wahrhaft missionarische Perspektive stellt und eine Haltung der Offenheit für die Zukunft einnimmt. Schwierig ist es für diejenigen, die in erster Linie mit dem Blick auf die Vergangenheit leben, die Dringlichkeit dieser Prozesse zu verstehen und die neuen Möglichkeiten zu erfassen, die sich sowohl im Bereich der Organisation der Gemeinschaften als auch der pastoralen Planung eröffnen.

Die Generalleitung hat im Dialog mit den betroffenen Organismen und mit der nötigen Genehmigung durch die Kongregation für die Institute des geweihten Lebens und die Gesellschaften des apostolischen Lebens

(Religiosenkongregation) beschlossen, die Abhaltung der ordentlichen Provinzkapitel der Provinzen Nigeria-Ost, Bangalore, Chennai und Philippinen um ein Jahr zu verschieben. Das ist der Schwierigkeit geschuldet, auf die diese Organismen stießen, wenn sie eines der Ziele verwirklichen wollten, das die Konstitutionen für das Provinzkapitel

anführen: "Es wendet die das missionarische Leben betreffenden Vorschriften und Richtlinien des Generalkapitels an" (Konstitutionen, 125.2). Da diese Provinzkapitel ein halbes Jahr vor dem Generalkapitel stattfanden, erwies sich die Erfüllung dieses Ziels immer als schwierig. 

Diese Kapitel werden also in der Zeit von Dezember 2009 bis Februar 2010 stattfinden. Dasselbe geschieht mit der Versammlung der Delegation Äquatorialguinea und der Ernennung ihrer Leitung. Ich danke den jeweiligen Leitungen für ihre Bereitschaft, ein zusätzliches Jahr im Dienst für ihre jeweiligen Organismen weiterzumachen.

Der Generalpostulator P. Aitor Jiménez informierte den Rat über den Stand der Heilig- und Seligsprechungsprozesse, die gegenwärtig der vatikanischen Kongregation für die Selig- und Heiligsprechungen vorgelegt werden. Es handelt sich um die Heiligsprechung der Claretiner-Martyrer von Barbastro und von P. Andrés Solá und um die Seligsprechungsprozesse weiterer Gruppen von Martyrern des spanischen Bürgerkriegs und von P. Jaume Clotet und P. Mariano Avellana. Die Heiligsprechung unserer Seligen wird von der Bestätigung der auf ihre Fürsprache erlangten Gnaden abhängen, was ein Interesse daran voraussetzt, die Andacht zu ihnen im Volk Gottes zu fördern. Was die Seligsprechung der Martyrer des spanischen Bürgerkriegs angeht, wird sie stark von den Entscheidungen abhängen, die die spanische Bischofskonferenz und der Heilige Stuhl bezüglich dieses Themas treffen. 

Zur Zeit hält man sich an das Kriterium, die Prozesse in Gruppen zusammenzufassen, um die Seligsprechungsfeiern nicht zu vervielfachen. 

Unsere Martyrer von Sigüenza und Fernán Caballero kämen dann in die nächste Gruppe, die aus den Prozessen besteht, die der vatikanischen Kongregation in den Jahren 1997 bis 2001 vorgelegt wurden. In dieser Gruppe befinden sich auch die Claretiner-Martyrer von Tarragona, die in einem Prozess zusammen mit den Schulbrüdern enthalten sind, die in dieser Diözese als Martyrer starben. Die folgende Gruppe würden dann die Prozesse bilden, die ab dem Jahr 2001 vorgelegt wurden; darin befinden sich die 109 Martyrer von Cervera und anderer Claretinergemeinschaften (Lérida, Barcelona, Sabadell, Vic, Sallent, Solsona, Valencia, Castro Urdiales). Unter ihnen ist Bruder Fernando Saperas, der als Martyrer der Keuschheit sehr bekannt ist. Die Seligsprechung von P. Jaume Clotet und P. Mariano Avellana ist abhängig von der Anerkennung einer besonderen Gnade, die auf ihre Fürbitte erlangt wurde, weshalb es wichtig ist, die Bekanntheit und die Verehrung dieses Mitbrüder im Volk Gottes zu fördern. Der Seligsprechungsprozess von P. Angel Canons wird von der Diözese Palermo betrieben. Der Prozess einer Gruppe von Claretiner-Martyrern von Madrid wurde auf Diözesanebene noch nicht eingeleitet. Der Generalpostulator steht diesbezüglich in Kontakt mit dem Vizepostulator der St. Jakobs-Provinz. Es schien mir günstig, hier etwas breiter zu informieren, weil uns häufig Fragen zu diesem Thema gestellt werden. Ich nütze diese Gelegenheit, um P. Aitor Jiménez für seine Arbeit als Generalpostulator in den letzten Jahren zu danken; er gibt dieses Amt infolge anderer Aufgaben, die er in der Religiosenkongregation übernehmen musste, und der Lehrtätigkeit an einigen römischen Universitäten nun auf. Sein Einsatz hat die Vorlage der "Positio" der Gruppe von 109 Claretiner-Martyrern ermöglicht, auf die ich oben Bezug genommen habe. Ab April wird P. Vicente Pecharromán aus der St. Jakobs-Provinz die Aufgabe des Generalpostulators übernehmen.

Die Vorbereitung des Wegs zum Generalkapitel hat unsere Aufmerksamkeit in den Ratssitzungen beansprucht. Bald werdet ihr ein kleines Heft erhalten mit dem Rundschreiben zur Ankündigung des Kapitels, einem Zeitplan von jetzt bis zur Abhaltung des Kapitels im August 2009, einer Vorlage für einen Einkehrtag zur Vertiefung des Themas, das für das Kapitel vorgeschlagen wird, ausgehend von der eigenen Erfahrung, und einem Leitfaden für die Erarbeitung der Vorschläge über das Kapitelsthema, die jede Gemeinschaft an das Sekretariat ihrer Provinz bzw. Delegation senden muss. Die Provinzleitungen haben dann den Auftrag, eine Zusammenfassung zu erarbeiten, die sie an die Vorbereitungskommission senden müssen.

Spiritualität

Aus den meisten Provinzen und Delegation erhalten wir weiterhin ein positives Echo auf den Feier des 200. Geburtstags von Pater Stifter. Es wurden vielfältige Aktivitäten zum Gedenken an dieses Ereignis organisiert, und, was wichtiger ist, diese Jubiläumszeit wird als eine wichtige Zeit der geistlichen und apostolischen Erneuerung erlebt. Jeder Organismus hat diesbezüglich seine Planung gemacht. Auf Kongregationsebene werden wir am 24. August die Abschlussfeier in Daressalam (Tansania) im Rahmen des claretinischen Missionstreffen von Afrika haben. Ich lege Nachdruck auf den Sinn, den man seit dem Beginn des Jubiläumsjahrs dem Ort seiner Abschlussfeier geben wollte. Das Charisma Clarets ist missionarisch, und wir fühlen und heute glücklich, dass es weiterhin im Dienst vieler Kirchen und vieler Völker in unserer Welt steht. Wir hoffen, dass die Vorsitzenden der interprovinziellen Konferenzen zur Feier in Tansania kommen können.

Bereits fertig zur Veröffentlichung ist die neue spanische Ausgabe der Autobiographie von Pater Stifter. Die englische Übersetzung ist in Arbeit. Ebenso werden weitere Veröffentlichungen vorbereitet, die uns helfen werden, den Reichtum unseres geistlichen Erbes besser kennenzulernen und es mit großzügigerem Einsatz zu leben. Ich rufe alle Leitungen der Provinzen und Delegationen auf, die Verbreitung dieser Veröffentlichungen zu beschleunigen und ihre Kenntnis unter den Mitbrüdern in ihren Gemeinschaften zu fördern. Es ist betrüblich, dass man in manchen Organismen eine besorgniserregende Unkenntnis unseres geistlichen Erbes feststellen muss. Wir müssen in dieser Hinsicht eine Anstrengung unternehmen.

Die Präfektur für die Spiritualität hat das Projekt "Eucharistie und Leben", das vom letzten Generalkapitel verlangt worden war, bereits in Gang gesetzt. Nützen wir dieses Instrument.

Ausbildung

Wenn ich euch diesen Brief schreibe, hat in Vic bereits ein neuer Kurs der "Herz-Marien-Schule" für Ausbilder begonnen. Diesmal findet der Kurs in englischer Sprache statt, und es nehmen Ausbilder aus den Provinzen Philippinen, Bangalore, Chennai, St. Thomas und Nigeria-Ost teil sowie aus den Delegationen Peru, Indonesien, Zentralafrika, Nordost-Indien und Nigeria-West und aus den Missionen Vietnam, Ostafrika und Sri Lanka. 

Gern hätten wir auch einen Ausbilder aus den "älteren" 

englischsprechenden Provinzen dabei gehabt, doch dieses Mal war es nicht möglich. Die Gelegenheit zur Vertiefung der spezifisch claretinischen Elemente des Ausbildungsprogramms zu bieten, war eine der Prioritäten der Generalleitung. Die Auswertung dieser Kurse war bisher immer sehr positiv. Es ist wichtig, dass sich die höheren Oberen bemühen, diejenigen in die künftigen Teams zu integrieren, die Gelegenheit hatten, an diesen Kursen teilzunehmen.

Der Präfekt informierte uns über einige Besuche in Ausbildungshäusern. 

P. Mathew bemüht sich, in alle Ausbildungshäuser zu kommen, doch die drei Monate, die er fast jedes Jahr der Herz-Marien-Schule gewidmet hat, haben ihm noch nicht erlaubt, diesen Wunsch zu erfüllen. Jedoch haben andere Mitglieder der Generalleitung diese Häuser besucht.

Wie ich im vorigen Brief nach den intensiven Ratssitzungen vom Oktober

2007 erklärt habe, veranstaltet die Präfektur für die Ausbildung einen Workshop, um die Erfahrung auszuwerten, die man bisher hin den interprovinziellen Ausbildungshäusern gemacht hat, wo Claretiner aus unterschiedlichen kulturellen Kontexten den Ausbildungsprozess gemeinsam erleben, und um einige Vorschläge vorzubereiten, die es gestatten, die Ausbildungsmöglichkeiten, die sie bieten, aktiver zu entfalten. Der Workshop ist für November geplant. Wir hoffen, Ergebnisse zu sehen, die uns Erhellung bringen.

Apostolat

Die Präfektur für das Apostolat gibt euch durch das Mitteilungsblatt "Cordialmente" Nachricht über die Entfaltung ihrer Aktivitäten. Die Besuche in einigen Organismen haben die Arbeit der Präfektur in den letzten Monaten geprägt. P. Vicente hat auch an den Versammlungen des Generalrats der Bewegung der Laien-Claretiner teilgenommen. Wir haben mit Freude von der Entwicklung der Bewegung und ihren Projekten erfahren.

In den nächsten Monaten werden einige wichtige Treffen stattfinden, an denen die Präfektur sehr direkt beteiligt ist: das Treffen über die Emigrantenseelsorge der Organismen von Europa, das zweite internationale Treffen in der Bildung tätiger Claretiner, die Claretiner und Laien zusammenführt, die in verschiedenen Teilen der Welt in der Bildungspastoral engagiert sind, das Missionstreffen von Afrika, das sich auf die für die nächste Kontinentalsynode vorgeschlagene Thematik Gerechtigkeit und Frieden konzentrieren wird.

Wir konnten die Aktivitäten der Sekretariate für Gerechtigkeit und Frieden und für Berufungspastoral auswerten. Die Beauftragten haben eine intensive Arbeit entfaltet, über die wir ein sehr positives Echo aus den Provinzen und Delegationen erhalten, in denen sie waren. Auch sind wir die Lage der Generalmissionsprokura durchgegangen, die sich trotz Schwierigkeiten konsolidiert. So wie es sich bei dem Treffen in Brasilien zeigte, sehen wir die Notwendigkeit, ihre Arbeit gründlich auszuwerten und in Zukunft zu verstärken.

Wirtschaft

Das ist ein Thema, das bei den Ratssitzungen im März immer einen breiten Raum einnimmt. Es ist die Zeit, die Bilanzen und Haushaltspläne aller Provinzen und Delegationen und der Generalverwaltung zu prüfen. Wie immer hat sich die vorausgegangen Arbeit des Generalwirtschaftsrats als sehr wertvoll erwiesen. Sein Bericht hat den Überlegungen der Generalleitung die Richtung gewiesen. Der Generalökonom hat allen Provinzleitungen eine eingehendere Information über die Wirtschaft der Kongregation zugesandt. Ich beschränke mich darauf, einige Aspekte zu unterstreichen.

Zuallererst will ich für die Großzügigkeit der Organismen danken, die mit ihren Beiträgen die Ausbildungs- und Apostolatsprogramme anderer Organismen möglich machen, die die Kosten, die sie mit sich bringen, nicht allein decken können. Das ist eine konkrete und schöne Weise, die Solidarität unter allen im Dienst des missionarischen Auftrags der Kongregation zu leben. Wir haben gemerkt, dass es höhere Organismen gibt, die mehr beitragen könnten. Man muss es verstehen, die Notwendigkeit und Dringlichkeit der Baumaßnahmen und Investitionen in der eigenen Provinz oder Delegation von den Bedürfnissen des Ganzen des Lebens der Kongregation abzuwägen. Darüber hinaus will ich an die Organismen, die sich im Wachstum befinden, wieder einmal wiederholen, dass es zwingend notwendig ist, bei Aufbau von Strukturen stufenweise vorzugehen. Es handelt sich nicht nur um ein wirtschaftliches Problem, sondern um eine Frage des grundlegenden missionarischen Ansatzes. Die Projekte zur Verkündigung des Evangeliums brauchen Strukturen und Mittel, doch müssen wir es vermeiden, den Eindruck einer mächtigen und reichen Kirche zu vermitteln, da er einen sehr negativen Schatten auf die Fähigkeit ebendieser Projekte zur Verkündigung der Frohen Botschaft wirft. Geht die Geschichte der Kongregation durch, und ihr werdet merken, warum die armen und einfachen Leute unsere Missionare so nahe fühlten. Richten wir nicht selbst neue Barrieren auf.

Wir sehen, dass es notwendig ist, Nachdruck auf das Thema Transparenz und Unterordnung in wirtschaftlichen Dingen zu leben. Ich weiß, dass es nicht das Wichtigste im Leben des Gelübdes der Armut ist, aber ich merke auch, dass wir ohne es in einer etwas spiritualistischen Sphäre verbleiben, aus der heraus man nicht selten Verhaltensweisen rechtfertigen will, die den Verpflichtungen entgegenstehen, die wir als Ordensleute übernommen haben. Es muss eine absolute Transparenz des einzelnen Mitbruders gegenüber der Gemeinschaft, der Gemeinschaft gegenüber der Provinz, der Provinz gegenüber der Generalleitung geben. 

Dieser Transparenz muss eine ausreichende Information entsprechen, die bewirkt, dass wir uns alle für die Güter der Kongregation und ihren korrekten Gebrauch im Dienst der Mitbrüder und der Ausbildungs- und Apostolatsprojekte fühlen.

Bei der Versammlung aller Ökonomen der Kongregation wurde beschlossen, dass alle Organismen, die noch keine wirtschaftliche Selbversorgung erreicht haben, möglichst bald einen plan erarbeiten müssen, um diesem Ziel näher zu kommen. Erst wenige haben das getan. Die Provinzleitungen müssen sich verpflichten, ihn dieses Jahr der Generalleitung vorzulegen. 

Ich verstehe, dass die wirtschaftliche Selbstversorgung ein Ziel ist, das nicht alle erreichen können. Das darf andererseits kein Grund sein, der dazu führt, dass wir auf missionarische Projekte in ärmeren Regionen verzichten, die von außen finanziert werden müssen, sei es durch soziale Projekte, sei es von der Verwaltung der Provinz oder der Kongregation. 

Auch darf es nicht dazu führen, dass wir darauf verzichten, junge Menschen aufzunehmen, die deutliche Zeichen einer Berufung aufweisen. 

Wir müssen es verstehen, die Wirtschaft nach gesunden missionarischen Kriterien zu führen. Die Generalmissionsprokura und die Prokuren der Provinzen und Delegationen stellen in diesem Bereich ein wichtiges Element dar.

Schließlich dürfen wir etwas optimistischer auf die Durchführung der Bauarbeiten blicken, die eine neue örtliche Lage der Generalatsgemeinschaften in Rom gestatten sollen. Die Stadtverwaltung hat bereits die neue Bauzonenordnung der Stadt verabschiedet, was uns gestattet, die Planung abzuschließen und sie zur Genehmigung vorzulegen. 

Hoffentlich können wir dieses Projekt schon vor dem Generalkapitel beginnen.

Ich wünsche euch allen eine freudige Feier dieser Osterzeit. Mögen wir es verstehen, wie die mit Maria versammelten Apostel, uns für die Gabe des Heiligen Geistes zu öffnen. Sie ist das Feuer, das wir brauchen, um die missionarische Flamme in unseren Herzen am Brennen zu erhalten.

Rom, 31. März 2008

Josep M. Abella CMF

Generaloberer
